
B.

Hicrteljähriteher Sezugepreis arg unſere Geſchäftsſtelle 7,00
von unſerer Boten ins Hons gebracht 7,75 k. uns durch e

Driefwrüger Mk. nzel-Kummer 25 Pfg.

Vierteljährliche und wongtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäſtgſtelle, Zettzerſtraße 19, guch von unſeren Boten und alen

Auzeigenannahme in der Geſchttenee dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und kownplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 2 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Polittk, noch im Wirtſchaftsleben.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Anttliches erkündigungsdign

Her amerikaniſche Rechenfehler.
zDTealiſten ſind die Amerikaner nicht, weder in der

Wenn ſie die nüch-
erne Praxis mit höheren Motiven zu bemänteln fuchen,
o iſt die Wirkung nicht ſelten die entgegengeſetzte,
ls beabſichtigt war. Man braucht da nur an jene
Eitzung des Kongreſſes in Waſhington zu denken, in
welcher der für Spanien

eſchloſſen wurde, vor aber der
greſſes ein feierliches Gebet für das

fiegten und beraubken Spaniens ſprach.
Bei der Abrüftungskonſereng iſt es nie

ders. Man ſpricht von Abrüſtung und meint
errſchaft der amerikaniſchen Großkonzerne mit ihren

gegzählten Gold Milligerden. Man ſpricht ferner vom
rieden im Stillen Ozean und meint die geſchäftliche
usbentung Chinas unter Zurückerängung des japa

n Einfluſſes. Daß die amerikaniſchen Segatsmän
die Macht zu haben glauben, dieſe Angelegenheit

mach ihren Wünſchen zu regeln, iſt angeſichts der mehr
oder minder großen finanzielle und wirtſchaftlichen
Erſchöpfung der übrigen Staaten erklärlich. Aber ein
Hroßer Rechenfehler iſt dabel vorhanden. Das Empor
Wachſen des amerikantſehen Welthandels wird den Netd
anderer erregen, und was ſchließlich, wenn guch nach

Wenn ſchon Deutſchlands Auſbklühen
gunft ins Leben rief, wie ſoll dann ber mr enhafes
nmerikaniſche Reichtum wirken?

Auch in der Behandlung der Dinge im Stillen
Ozean liegt ein Nechenfehler und zwar der größte,
Seſſen Folgen ſich wohl in kürzeer Friſt zeigen wer
DHen. Daß die Amerikaner den Chineſen noch weniger
als den Neger ſchätzen, iſt allbekannt. Aber der Ching
znann ſteckt heute zwiſchen Baum und Borke, zwiſchen
VAmerika, das ihm geſchäftlich die Haut über die Ohren
ziehen, und zwiſchen Japan, das auch den chineſtſchen

heiſt und ſeine uralte Tradition umwandeln will. Und
Da denken die Amerikaner, die Langsöpfe, die ſelbſt
Hangz ausgezeichnete Kaufleute find. werden ſich eher
mit ihnen befreunden, als mit den Japanern. In die
D. Auffaſſung ſcheint auch die Pekinger Regterung,
Die Selbſtändigkeit und Schutz gegen Japan will, den
Staatsleitern in Waſhington recht zu geben, aber es
Fcheint doch nur ſo. Wenn die große Frage aufgerollt
werden wird, ob Oſtaſien den Gelben vder den Weißen
gehören ſoll, dann werden ſich die 300 Millionen Chi
neſen ſtets den gelben Japanern näher verwandt fühlen,
als den weißen Amerikanern, oder ſonſt irgend welchen
Weißen.

Wenn die Japaner einmal alle Aſiaten gegen die
Weißen zum Widerſtande aufrufen ſollten, ſo würde das
vielleicht mehr ein Weltkrieg werden, als der von 1914.
Auch den Engländern könnten dabei in Jndien ſehr
erhebliche Schwierigkeiten erwachſen. Daß die Aſi
aten die Weißen nicht beſiegen können, iſt vorguszuſe
Hen, aber daß die Weißen gegen und unter den Hun
Derten von Millionen feindlicher Aſigten nicht auf
Die Koſten kommen würden, iſt auch ſicher. Zudem iſt
Oſtaſien der letzte große Landkomplex, der noch aus
Zubenten, oder, wie es in der ſchönen Diplomaten-
Iprache heißt, der „Kultur zu erſchließen“ iſt. Nach
Her Löſung der chineſiſchen Frage wären die konkur
rierenden Nächte ſo weit, ſich ſelbſt aufzuteilen.

Das ſind die Möglichkeiten, die ſich aus dem ame
rikantſchen Rechenerempel ergeben können, und ſie ſind
Bei dem Charakter der allermodernſten Politik wahr
ſcheinlich Die Waſhingtoner Harmonie, ſoweit ſie vor

händen iſt, iſt ſo etwas Aehnliches wie die „Entente
Lordiale“, das heißt, eine Spekulation, die nicht in
Schlagworten ihren Abſchluß findet, ſondern etwas
haben will. Bei der Entente mußte Deutſchland daran
Hlauben. Wer infolge von Waſhington daran glauben
muß, läßt ſich heute nur vermuten. Aber wenn es
ſoweit iſt, wird die heutige Staatsklugheit als eine
AUnklugheit erkannt werden, die nicht wieder gutzu
machen iſt.

z o 4Die Zerſtörung der Dieſelmotoren.
Eine nene deutſche Proteſtnote.

Gegen die fortgeſetzten immer weiter gehenden
Zerſtörungsbefehle der Entente Kontrollkommiſſivn, die
jetzt auch nur für Friedenszwecke hergeſtellte, nicht
unter das Verbot fallende Dieſel Maſchinen vernich
ten lafſen wollen, hat die Reichsregierung in einer
neuen Note an den Botſchafterrat Proteſt erhoben.

„Wenn die Kommiſſion ſo heißt es in der Note
das Recht für ſich in Anſpruch nimmt, die Herſtel

lung eines beſtimmten Maſchinentyps zu unterſagen,
deſſen Verwendbarkeit für friedliche Zwecke unbeſtrit
ten iſt, ſo liegt darin eine offenbare Ueberſchrei-
tung ihrer Befugniſſe. Sie verläßt das ihr
einzig und allein zugewieſene Feld der Abrüſtungskon
krolle und übernimmt es, in die wirtſchaftliche Be
tätigung und Entwicklung Deutſchlands auf das emp
find lichſte einzugreifen weil ginnen Sahbrifotions-

Dienstag, d en

zweig der deutſchen Jnduſtrie unkervdinden, der weit in
die Vorkriegszeit zurückreicht, der wohl, wie viele an
dere, während des Krieges vorwiegend in deſſen Dienft
geſtellt worden iſt der aber ſeine natürliche Bedeu-
tung auf dem Gebiet der Friedens wirtſchaft hat und
immer haben wird.

Nach alledem ſieht ſich die deutſche Regierung
nicht in der Lage, der Forderung der Kontrollkom
mifſibn Folge zu geben. Sie kann auch nicht an
erkennen daß in der Weigerung eine Verletzung des
Ultimakums zu finden iſt, und bittet aus Gründen
des Rechts und der Gerechtigkeit, vor allem aber auch
mit Pückſicht auf die wirtſchaftlichen Momente die Bot
ſchafterranferenz, die in ihrer Note vom 19. November
1920 gerade im Zuſammenhang mit der Dieſfelmotoren

ge und in zutreffender Würdigung ihrer Bedeu-
g erklärt hat, daß ſie die wirtſchaftliche Leiſtungs

higkeit Deutſchlands keineswegs beeinträchtigen wolle
die Komimniſſton anzuweiſen, von ihren Verlangen Ab
ſtard zu nehmen.

Ken die Deutſchen Werke
Eine gemeinſame Abordnung der vier Spitzenor

ganiſationen der deutſchen Gewerkſchaften hatte

niſſiöon, General Nollet, eine längere Unterredung,
in der ſie im Namen von 13 Millionen vrganiſierten
deutſchen Arbeitern und Angeſtellten Vorſtellungen we
gen des Vorgehens der terte gegen die Deutſchen
Werke erhob und die Auffaſſung der deutſchen Arbeiter
ſchaft darlegte. Die Gewerkſchaften erwarken, daß dieſe
Rückſprache nicht ohne Einfluß auf das Schickſal der
Deutſchen Werke ſein wird. Die Kommiſſion wurde fer
ner vom engliſchen und italieniſchen Botſchafter ſowie
vom ameri zen Geſchäftsträger empfangen

Weiter wird gemeldet, daß ſich mehrere Herren
der Leitung der Deitſchen Werke nach Paris be
geben hakten, um durch den deutſchen Botſchafter bei
den zuſtändigen franzöſiſchen Stellen und auch beim
Botſchafterrat nochmals vorſtellig zu werden.
Ferner haben die in Berlin verſammelten Be

triebsräte ſämtlicher Betriebe der Deutſchen Werke
in einer Entſchließung gegen die Forderungen der
Enkente entſchiedenen Proteſt erhoben. Sie erklären,
daß ſie alle Verſuche, die Deutſchen Werke zu Rüſtungs
zwecken nutzbar zu machen, zu verhindern wiſſen werden,
wenden ſich aber mit derſelben Entſchiedenheit gegen
die Beſtrebungen, die nur auf Friedensarbeit einge
ſtellten Betriebe lahmzulegen. Sie fordern von Ge
neral Nollet die reſtlofe Aufhebung der getroffenen
Beſtimmungen.

ge

e

Vor der Verſtändigung.
Bereitwilligkeit der Juduſtrie zur Kredithilfe.

Die Ausſichten, daß es doch noch zu einer Ver
ſtändigung über die Kredithilfe der Induſtrie zu
der es kommen muß kommen wird, mehren ſich zu
ſehends. Der Ausſchuß des Reichsverbandes der deut
ſchen Jndufſtrie hat nach einer gemeinſamen Sitzung
mit Vertretern der Beamten ein Schreiben an den
Reichskanzler gerichtet, das weſentliche Hinderniſſe
der Verſtändigung hinwegräumt. Dieſes Schreiben be
tont nochmals die Bereitwilligkeit der Jnduſtrie zur
freiwilligen Kredithilfe und nimmt auf den Berliner
Beſchluß des Reichsverbandes Bezug, der die Kredit
hilfe der Jnduſtrie abhängig mächt davon, daß die
Reichs und Staatsbetriebe Ueberſchüſſe zum Zwecke
der Tilgung des geplanten Gelddarlehens herauswirt-
ſchaften

Keine Entſtaatlichung der Bahnen
Von der Forderung aber, daß die Reichseiſen

bahnen an eine privatwirtſchaftlich- juriſtiſche Perſon
verkauft werden, iſt nicht mehr die Rede.

Damit iſt das Haupthindernis der Einigung be
ſeitigt, denn daß eine Umorganiſation der Eiſenbahnen,
die dieſe wieder wirtſchaftlich macht, notwendig iſt,
darüber beſteht auch bei den Gewerkſchaften, der Regie
rung und nicht zuletzt bei den Eiſenbahnern ſelbſt
kein Zweifel. Hierüber haben ja auch bereits die Ver
handlungen in der Zentralarbeits gemeinſchaft begonnen,
und nach dieſem entgegenkommenden Schritt der Jn-
duſtrie iſt wohl kaum mehr zu zweifeln, daß man
ſich auch über den Weg verſtändigen wird, nachdem
über das Ziel die Einigkeit hergeſtellt worden iſt.

Stinnes in London.
Hugo Stinnes hat ſich zu wichtigen wirtſchaftspolitiſchen Verhandlungen, die in enger Verbindung

mit der Kreditaktion der deutſchen Jnduſtrie ſtehen,
nach London begeben. Die Reiſe ſoll nach einer Füh-
lungnahme mit Lloyd George zuſtande gekommen ſein.
Man rechnet damit, daß ſchon in ganz kurzer Zeit
wichtige Unterredungen zwiſchen dem Leiter der eng
liſchen Politik und Hugo Stinnes ſtattfinden werden,
die ſich in der Hauptſache um Deutſchlands Wirtſchafts
lage drehen, aber auch weiter ſich mit großen Pro
blemen der Weltwirtfchaſtspolitik beſchäftigen dürfte.
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dem Vorſitzenden der Jnteralliierten Kontrollkom

Poſtanſtalten angenommen.

Abreiſe der Reparationskommiſſion
Die Reparationskommiſſion hat ihre Arbeiten in

Berlin beendet und die Reichshauptſtadt wieder ver
laſſen. Als Ergebnis der Verhandlungen zwiſchen den
Finanzpolitikern der Entente und der Reichsregierung
iſt feſtzuſtellen, daß die Ententemächte auf die ord-
nungsmäßige Srfüllung der Reparations
raten am 15. Jannar bzw. 5. Februar be
ſtehen. Die Reparationskommiſſion iſt der Anficht,
daß die deutſche Regierung in der Lage iſt, die dann
nötigen Beträge von der deutſchen Induſtrie zu er
langen. Erſt, wenn dieſe Zahlungen geleiſtet ſind,
kann vielleicht die Möglichkeit einer Erleichterung für
Deutſchlands ſpätere Zahlungen erwogen werden. Doch
kann hierüber nicht die Reparationskommiſſion allein
entſcheiden, ſondern nur der Oberſte Rat, da es ſich
um eventuelle Abänderungen des Londoner Ultimatums
handeln würde.

Has KRieſendeſizit.
162 Milligrven Fehlbetrag im Neichshaushalt.

Jm Reichsrat führte anläßlich der Beratung des
dritten Nachtragsetats für 1921 der Berichterſtatter

des Ausſchuſſes, Miniſterialdirektor SachsPreußen, un
ter anderem aus: Der Nachtragsetat enthält zum er

ſtenmal einen Betrag für die auf Grund der Annahme
des Ultimatums im Rechnungsjahr 1921 zu leiſten
den Reparationszahlungen. Dieſe erfordern
nunmehr im vrdentlichen Etat 95, I Milliarden und
im außer ordentlichen 17,1 Milliarden alſo zuſammen
112,2 Milliarden Mark. Bei einem weiteren Sin-
ken der Mark iſt ſogar mit einer dementſprechenden Ex
höhung dieſer Summen zu rechnen.

Die Ueberweiſungen an die Länder und Gemeiden
ſteigen um 6,5 Milliarden. Die Mehrausgaben durch

die Beſoldungserhöhung ſind für ein ganzes Jahr
auf mindeſtens 13,2 Milliarden zu beziffern. Jm
Nachtragsetat erſcheinen ſie nur für ein halbes Jahr
Alles in allem gerechnet ergibt ſich für 192 einFehlbetrag von 161,6 Milliarden, wobei zu
berückſichtigen iſt, daß erſt im nächſten Etat für 1922
Dir Reparationslaſt im vollen Betrage erſcheinen

ird.
Der Nachtragsetat wurde darauf vom Reichsrat

angenommen. Abgelehnt wurde ein Geſetzenkwurf be
treffend Kürzung der Ruhegehälter und Wartegelder be
Verſorgungsberechtigten, die ein Einkommen aus ge
winnbringender Beſchäftigung außerhalb des Reichs
oder Staatsdienſtes beziehen. Angenommen wurde ein

Geſetzentwurf über Aenderungen der Beſtimmungen
über Lohnpfändung. Danach iſt künftig der Lohn
bis zum Betrage von 8000 M. unpfändbar und darüber
hinaus jeder Lohnbetrag in unbeſchränkter Höhe nur
bis zu einem Drittel pfändbar. Falls ein Ehegatte,
Kinder oder Verwandte zu unterſtützen ſind, wird für
?eden der Unterſtützten noch ein Sechſtel hinzugerechnet.

Reich.
21. November 1921.

Das nene Arbeitszeitgeſetz für die gewerblichen
Arbeiter iſt zurzeit Gegenſtand der Beratung im Sozial
politiſchen Ausſchuß des Reichswirtfchaftsrats. Arbeit
geber wie Arbeitnehmer äußerten lebhafte Unzufrie
denheit. Die Arbeitgeber erklärten ſich gegen die
Feſtlegung des Achtſtundentags. Die Regierung
ließ erklären, daß ein Geſetzentwurf für die Ange
ſtellten baldigſt folgen werde. Die Vorlage wurde
einem neunköpfigen Arbeitsausſchuß überwieſen. Die
Regierung ſoll das Geſetz über die Arbeitszeit der
Angeſtellten ſo beſchleunigen, daß der Arbeitsausſchuß
es bei der Beratung der Vorlage verwenden kann.

Erhöhung der Erwerbsloſenfürſorge? Der volks
wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages nahm einen
Antrag des Zentrums an, grundſätzlich mit einer Er
höhung der Erwerbsloſenfürſorge um etwa ein Drittel
Hne Befriſtung ſich einverſtanden zu erklären

Die Papiergelvpreſſe arbeitet. e
Verkin, 20. Nov. Nach dem letzten Reichsbank

ausweis hat ſich der Papiergeldumlauf in der zweiten
Novemberwoche um 2 Milliarden Mark auf 102,3
Milliarden Mark vermehrt.

Bertin, 20. Nov. Das Gold zollaufgeld wird
mit Wirkung vom 23. November auf 3900 erhöht.
Keine Abänderung des amerikaniſchen Abrüſtungs-

planes
Waſhington, 20. Nvvp. (Reuter.) Von hoher am

licher Seite wird darauf hingewieſen, daß die amey
kaniſche Delegation das Stärkeverhältnis der
Flotten, das in dem amerikaniſchen Verminderungs
vorſchlage feſtgeſetzt wird, als grundlegenden
Vorſchlag anſieht an dem irgendeine Aenderung
vorzunehmen die geſamten Verhandlungen möglicher
weiſe in Mitleidenſchaft ziehen hieße



Abrüſtung. rc okio, 20. Nov. In Kobe iſt das größte Patr
e e der Welt vom Stapel gelaufen. Es trägt

en Namen „Kago“, iſt 290 Meter lang, hat eine
Waſſerverdrängung von 40600 To. und iſt unter
anderem mit acht 40-Ztm.-Geſchützen armiert.

Waſhington, 20. Nov. Das amerikaniſche Kabinett
Weſchloß, daß einſtweilen kein Befehl zur Einſtellung
oder Verſchiebung der gegenwärtigen Bauarbeiten ge
geben werden ſoll. Der Ueberdreadnought „Weſtvir
Ken wurde Sonnabend in Norfolk vom Stapel ge

aſſen.London, 20. Nov. Die Regierung hat die Verträge
ber den Bau dreier britiſcher Großkampfſchiffe bis auf
weiteres außer Kraft geſetzt.

Worte, nichts als Worte.
5 Waſhington, 20. Nov. Die Regierung der Ver

einigten Staaten ſoll der Anſicht Ausdruck gegeben
haben, die für Deutſchland feſtgeſetzte Sunrme der
Kriegsentſchädigung ſei zu hoch. Die Regie
rung ſtelle ſich daher auf den Standpunkt, daß Frank
reich und Jtalien einer Ermäßigung der Zah
Tungsverpflichtungen zuſtimmen müßten.

Moskau macht Waſhington Konkurrenz
Peking, 29. Nov. Auf die Einladung der Sowfet

regierung zu einer Abrüſtungskonferenz in
Frkutſk hin haben außer den chineſiſchen nun
mehr auch die ja paniſche und die koreaniſche Regie
rung ihre Teilnahme an der Konferenz zugeſagt.

o Beginn der Genfer Beſprechungen. Bundesra
Calonder, der vom Völkerbundsrat mit der Füh
rung der deutſch polniſchen Verhandlungen über Ober
ſchleſien betraut worden iſt, hat der deutſchen und der

Polniſchen Regierung mitgeteilt, daß die Verhandlun
gen am 23. November 11 Uhr vormittags in Genf
eröffnet werden ſollen. Die polniſche Regierung
hat dem Bundesrat Calonder ihre aufrichtige Genug
tkuung ausgeſprochen, daß zur Bewältigung der ſchwie
rigen Aufgabe der Führung der deutſch polniſchen Ver
handlungen eine ſo hervorragende und zuſtändige Per
fönlichkeit ernannt worden ſet. Reichsminiſter a. D.
Schiffer iſt in Begleitung der Herren Lewald, Göp
pert, v. Raumer und Schulenburg am Sonnkag zu den
deutſch polniſchen Vorbeſprechungen nach Genf abge
reiſt. Zum Vorſitzenden der ſechſten Oberſchleſten
Kommiſſion (Kohle- und Bergwerkserzeugniſſe) wurde
der bisherige Reichskohlenkommiſſar Geh. Bergrat
Stutz ernannt.

o Ein Geſetz gegen Schlemmerei wird in Bay
ern vorbereitet. Es verlautet, daß der Entwurf Ge
fängnisſtrafen ſowie Geldſtrafen bis zu 160 000
Mark im Wiederholungsfalle Zuchthausſtrafe bis
zu 5 Jahren, Geldſtrafe bis zu 200 000 M. Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte, Ueberweiſung an die Lan
despolizei ſowie öffentliche Bekanntgabe der Namen
der Schuldigen vorſieht. Auch in Deutſchland ſich auf

Itende Ausländer ſollen gegebenenfalls vom Geſetz
etroffen werden. Nicht nur für Schlemmer ſelbſt,

ſondern auch für diejenigen, die der Schlemmerei Vor
ſchub leiſten, ſieht der Geſetzentwurf ſchwere Strafen
vor, ſo Entziehung der Konzeſſion, Schließung der
nen und eventuell neben dieſen Strafen noch Geld
bußen.

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Der Reichstag nahm den Geſetzentwurf über

Notſtandsmaßnahmen für Jnvalidenrentner einſtimmig an.
o Berlin. Die neuernannten Geſandten von Venezuela

Manuel Revenga, und Peru, Dr. Augultin G. Ganoza, wur
den vom Reichspräſidenten zur Entgegennahme ihrer Be
glaubigungsſchreiben eimnpfangen.

o Sechmalkalden. Bei den Neuwahlen in Schmalkalden
wurde die bisherige kommuniſtiſche Mehrheit gebrochen. Es

wurden 17 bürgerliche gegen 13 ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche
Stadtverordnete gewählt

s Braunſchweig. Ein von der Rechten beantragtes Miß
trauensvotum gegen den unabhängigen Miniſter Oerker wurde
von den ſozialiſtiſchen Parteien mit einer Senme Mehr
heit abgelehnt.

London, 19. Nov. (Briand muß am Montag Frank
reichs H eresforderungen verteidigen.) Am Montag wird
Briand in Waſhington vor die Aufgabe geſtellt werden,
erklären zu müſſen, zu welchem Zweck Frankreich ſeine Rieſen
armee notwendig habe.

London, 19. Nov. (England plant eine alleuropäiſche
Konferenz Einflußreiche engliſche Kreiſe erwägen den Plan
England ſolle nach der Waſhingtoner Konferen; eine alleu
ropäiſche Konferenz einberufen, deren Aufgabe die Verhinde
rung des drokenden Ruins Europas wäre. Alle europäiſchen
Staaten Deutſchland und Rußland eingeſchloſſen, müßten auf
dem Boden voller Gleichberechtigung eingeladen werden.

AnslandsRundſchan.
Polniſches Veamtenleben. Auf dem Pyſkarnt

Poſen W 3 wurden wegen großer Unterſchlagungen,
die viele Millionen beträgen follen, der Poſtdirektor,
ſein Stellvertreter und 138 Beamte und Unterbeamte
in Unterſuchungshaft genommen. Das Poſtamt iſt Ver
teilungsſtelle von amerikaniſchen Poſtſendungen, die
ihm von der Zentrale für amerikaniſche Sendungen
in Krakau überwieſen wurden. Die Berhafteten haben
ſeit etwa einem Jahre Briefe und Pakete aus Amerika
ſyſtematiſch beraubt. Die Mehrzahl der Beteiligten iſt
der Unterſchlagung amtlicher Gelder ſchuldig Auf
dem Poſtamte herrſchte dank der Nebeneinkünfte immer
ein luſtiges Leben. Nachgewieſen iſt, daß die Beteiligten
allein in einem Monat ſir eine halbe Million Mark
Likösre und Schnäpfe bezogen haben, die ſte während des
Dienſtes tranken.

Nnangenehme Erinnernngen. Große Aufregung
hat in gewiſſen Pariſer Kreifen die Tatſache erregt,
daß auf der gegenwärtigen, angeblich internatisnalen,
Pariſer Luftſahrtausſtellung auch der bekannte hollän
diſche Slugzeugkonſtrukteur Fokker, der während des
Weltkrieges dem deutſchen Heere Sie erfolgreichſten
Kampfflugzeuge lieferte, einen Apparat ausgeſtellt hat.
Der Abgeordnete von Paris, Charles Leboueg, hat den
Miniſter des Jnnern benachrichtigt, daß er ihn in der
nächſten Kammerſitzung fragen würde, welche Maß
nahmen die Regierung zu ergreifen gedenke, un aus
der Luftfahrtausſtellung einen Apparat verſchwinden
zu laſſen, deſſen Name Fokker allein ſchhn die ſchlimm
ſten Erinnerungen an den Krieg wachrufe und deſſenVorhandenſeitt wegen der Kundgebungen die er wehen

eine Gefahr für die öffentlos hervorrufen werde
liche Ordnung bilde. Daß gevade der Name Fokker

bei den „Siegern“ die ſchlimmſten Erinnerungen her
vorruft, können wir ſehr gut verſtehen.

Die Londoner Währungsbonferenz verſchoben
Die von privater, aber nicht bedeutungsloſer Sefte
in London für den 6. Dezember einberufene Konfereng
zur Behandlung der Fragen, wie die erſchütterten Wäh
rungszuſtände Europas wiederhergeſtellt werden
können, iſt vorläufig aufgefſchoben worden. Die Ver
ſchiebung bedeutet keineswegs die Aufgabe der Kon
ferenz. Der Vertagungsbeſchluß wurde vielmehr des
halb gefaßt, weil man noch immer nicht weiß, ob nicht
die Konferenz von Waſhington doch noch ſelber die
Jnitiative zur Frage der Währungsregelung ergreifen
wird. Das will man abwarten und hat deshalb den
Termin abgefetzt.

x

Ungarn Kaiſer Karl iſt in Madeira eingetroffen.
Die von den öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten an ihn zu
zahlende jährliche Apanage ſoll von der Botſchafterkonfe
renz auf 20000 Pfund Sterling feſtgeſetzt ſein.

RNumänten. Das rumäniſch tſchechoſlowakiſche Han
delsabkommen tritt mit dem 23. November in Kraft.

Ukraine Nach den letzten Meldungen haben die
nkrainer neue Erfolge über die Bolſchewiſten erzielt

Albanien. Der Völkerbundsrat hat in der albani
ſchen Frage die Räumung des von Jugoſlawien beſetzten
Gebietes vereinbart

T Ber. Staaten. Der Senat hat die Ernennung Ellis
Loring Dreſels zum Geſchäftsträger der Vereinigten Staa-
ten in Berlin beſtätigt.

Landon, 21. Nov. Die Ankunft Hugo Stinnes erregt
hier beträchtliches Aufſehen. Laut amtlicher Mi teilung iſt

er von der Regiernng nicht eingeladen worden.
NewportRews, 21. Nov. Der große Ueberdreadnought

Weſt Virginia lief geſtern glücklich vom Stapel.

Pryvinz und Nachbarftaaken.
Teuchern, deu 20. November 1921.

Jm Laufe des Winters wird der Kreisobſtbaubeamte
Heine Lehrgänge über Obſtbaumſchnitt und Obſtbaumpflege
hier abhalten. Die Lehrgänge haben den Zweck du ch prak
tiſche Unterweiſungen den Teilnehmern eine gründliche An
weiſung im Obſtbaumſchnitt und Pflege der Bäume zu geben.
Der Lehrgang dauert ein bis drei Tage. Meldungen ſind
bis zum 25. November 1921 an den Vorſitzenden des
hieſigen Obſtbauvereins, Lehrer Schlegel zu richten.

Durch einen Tritt auf die herabgefallene Hochſpan
nungsleitung kam ein Pferd eines Fuhrwerks in Tackaun zu
Tode. Das zweite Pferd des Geſpannes erholte ſich langſam

Eingeſandt.) Die Reichsvereinigung ehem. Kriegs
gefangener Teuchern und Umgegend hat weder Koſten noch
Mühe geſcheut um ihren Freunden und Gönnern aus Teu
chein und Umgegend einige genußreiche Stunden zu bereiten.
Es war der Vereinigung möglich, die „Bunte Volksbühne“
Leipzig für einen Operettenabend zu Sonntag den 27. Nov.
nach hier zu verpflichten. Die Truppe iſt von ihrem erſten
Auſtreten hier noch in beſter Erinnerung. Das Programm
und die auftretenden Künſtler verbürgen vollen Erfolg.
Der Humsr wird zu ſeinem jeollen Rechte kommen, darum
verſäume niemand dieſen Abend im Norddeutſchen Hof, wo
jeder für einige Stunden die täglichen Sorgen vergefſen
kann. Es gibt Stimmung für alle.

Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, hat der Raſſe
kaninchen- Zuchtverein Teuchern und Umgegend für den 26.
und 27. Rovember ſeine 1. große lokale KaninchenAus-
ſtellung im Varieteezelt auf dem Schützenplatze angefetzt.
Zu dieſer Ausſtellung bringt der Verein eine große Anzahl
iur ſehr gufer Tiere faſt aller Kaninchenraſſ en und grö
ßere Poſten aus Kaninchenfellen hergeſtellter Pelzſachen zur
Schau, um ſeine Ziele, die Raſſezucht immer mehr zu ver
breiten, zu verwirklichen und den Beſuchern zu zeigen, mit
welchem Nutzen, welcher Abwechſelung und Freude die Tiere
gezogen werden können. Da die Kaninchenzucht von großer
Bedeutung und Nutzen für unſere niederliegende Vo kswirt
ſchaft (Fleiſche und Felloerwertung) iſt, wäre es ſehr erfteu
lich, wenn die Veranſtaltung durch recht zahlreichen Beſuch
unterſtützt würde.

Die deutſche Mark hatte am Sonnabend abend in
Amerika den Wert von 1,55 Friedenspfennigen.

Merſeburg, 18. Nov. Die Rentengutgeſellſchaft hat an
der Grenze von Merſeburg und Schkopau wiederum ein gro
ßes Gelände erworben, auf dem aach dem Aufteilungsplan
weit über 90 Renutengüter errichtet werden ſollen. Mit dem
Bau einer Anzahl Häuſer iſt bereits begonnen worden.

WMerſeburg, 19. Nov. Die amerikaniſche Kinderhilfs
miſſton dehnte die Ouäkerſpeiſung hier auf 800 (bisher 675)

aus.
Halle, 19. Nov. Warum es nur noch ſpeckloſe Schweine

gibt, erfährt man durch ein gegen den Wunſch bekannt ge
wordenes Telegramm, das die Vereinigung zur Verwerkung
von Rebenprodukten der Fleiſcherei und Wurſtfabrikation zu
Halle verſandt hat (z. B. an den Fleiſchermeiſter Garbe,
Huedlinburg). Es heißt darin Da ganz verworrene Ver
hältniſſe auf dem Deviſenmarkte, bitten von Speck und Schmalz

nichts zu verkaufen.
Eiſenherg, 19. Nov. (Einweihung des Rathauſes.) Jm

Schloßſagle des ehemaligen Herzoglichen Schloſſes erfolgte
dieſer Tage die Einweihung des als Rathaus mit einem
Koſtenaufwand von 750 000 Mark umgewandelten Schloſſes.

Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

25 Nachdruck verboten.)
„Den laßt's mir,“ ſchrie er, „das is mein vent
Nach kurzem Ringen ward der Kleebinder Muckerlin eine Ecke geſchleudert und ſchlug dort ſo wüchtig

mit dem Rücken gegen eine ſcharfe Tiſchkante, daß
er, laut aufſtöhnend, zuſammenbrach.

Da kam durch die Türe ein irdenes Weinkrüglein
geflogen, das offenbar nach dem Kopf des Toni gezielt,
aber zu hoch angetragen war, es ſchmetterte gegen das
Kinn Hüblingers, der ſtand ſtarr, aber nur einen Augen
blick, dann führ er wie toll aus der Stube; das hatten
die Zwiſchenbüheler vorausgeſehen, ſie ſtoben ausein
ander, und einer, der ſich cußen knapp an die Mauer
drückte, ſtellte dem Verfolger ein Bein, ſo daß der mit
großem Gepolter hinfiel und nun verſuchten ſie ihn an

Den Armen und beim Schopfe nach dem Tanzboden hin
bersznziehen. Hüblinger, dem ſofort die Vermutung
nufdämmerte, daß es ihm, wenn er heréußen bliebe,
wohl weniger verſchlüge als wenn ihn ſeine Geg
ner hineinbekämen, begann aus Leibeskräſten zu
ſchreien: „Helft's, helft's. helft's mer doch, Leuteln!“

Auf das eilten die Schwenkdorfer herbei und faß
ken ihn an den Füßen und zogen ihn daran zurück. Es
begann ein erbittertes Hin und Hergezerre. Bald war
der Hüblinger mit Kopf und Armen im Tanzlokal, bald
mit den Beinen, ſo lang ſie waren, in der Schank
ſtube, immer aber mit dem Rumpf in dem Slüur.
einmal boten die Zwiſchenbäheler ihrerſeits alle Ge
walt auf und als ſie vom anderen Ende her auch den
äußerſten Kraftaußvand verſpiteten, ließen ſie lachend
Ipos, die Schwenkdorfer Hrallten zurück, und ſchleiften,
bis in die Mitte der Stube taumelnd, den Geretteten
nach ſich, deſſen Geſicht dabei die Diele fegte, bis ſie
ihn ſchwer auf ſelbe niederplumpſen ließen.

Der Rieſe blieb eine Weile auf beiden Ellbogen
und Knien mit nachdenklich geſenktem Haupte liegen
und überlegte den Fall, der ſo ganz ſein eigener waär,
dann raffte er ſich empor, bedeutete, daß er für dies
mal genug habe und die andern ihre Sache vhne ihn

usmachen könnten wankte in eine Ecke und blieb
ort den Kopf zwiſchen den Händen, ſitzen.

à Die andern wollten eben daran gehen und ſeinem

Mit

freundlichen Rate ſolgend, die Sache vhne thun zum
Austrag bringen, als der Wirt herbeigeeilt kam.

„Hansl! Hans!!“ zeterte er.
Aber der Rabenſohn meldete ſich mit keinem Lauk,

er hatte ſich vor das Haus geſchlichen und war der
geängſtigten Dirnen, die zu den Fenſtern hinausflüch-
teten, beim Herausſteigen behilflich.

Ohne auf den Ungeratenen zu warten, ſtürzte ſich
der Wirt mitten unter ſeine auſgeregten Gäſte. „Aus-
g'halten!“ befahl er. Das ſag ich Eng', Bub'n, g'rauft
wird da nit bei mir!“

„Meng' dich nit ein“, ſchrie man ihm entgegen.
Mit gutoritativer Geberde ſtreckte der Wirt gegen

einen der Schreier den Arm aus, da ward er aber
gleichzeitig von einem Dutzend angefaßt und flog aus
der Stube, daß der Türſtock ſchütterte und der Kalk
von der Wand blätterte. Er kam nicht wieder zum
Vorſchein. überließ es den Gäſten, ſich ſelbſt zu be
dienen und wünſchte aus ergrimmter Seele Tiefen,
daß keiner dabei zu kurz kommen möge

Dumpfes Geſtrampfe und Geſchiebe, einzelne Flüche
und Aufſchreie begl en den Vorgang, die Burſche
vermieden alles überflküſſige Getobe und Gelärme und
führten den Kampf in einer Art Verbiſſenheit. Die
eine wie die andere Partei ſaß zwei Fälle für möglich
an, die Verwirklichung des einen galt es anzuſtreben,
die des andern zu verhindern aber das hielt jede für
ausgemacht, zum Schluſſe mußten die Zwiſchenbüheler
das Haus behaupten und die Schwenkdorfer draußen
liegen oder umgekehrt, doch daran dachte keine von bei
den, daß es noch ein drittes gäbe, das unverſehens
eintreten könne, und dieſes Ungeahnte ward mittelbar
durch zwei Burſche herbeigeführt die bewegliche Gründe
hatten, ſich aus dem Schlachtgewühle zurückzuz

Der Eine war der überlange Zwiſchenbüheler, dem
ein äußerſt unangenehmes Schmerzgefüht die noch un
angenehmere Vermutung entdedte, n habe ihm links
ſeits alle Rippen eingeſchlagen. lehnte bleich und
ſchwitzend an der Mauer fammerte und flennte wie
ein Kind, was ihn aber nicht hinderte, ſobald ſich ihm
in dem allgemeinen Gebalge der Rücken eines Schwenk
dorfers nahe ſchob, unter Tränen auf denſelben loszu
dreſchen, daß der Betroffene ſchreiend ſich wegwand,
dabei unterbrach er für keinen Augenblick ſeine Schmerz
ausbrüche und heulte ohne Aufhören in gellend hohen
Tönen: „Oes Räuberg'ſindel! Des Mörderbande! Was
wird mein' Mutter dazu ſag'n? Oes Schindersknecht'!“

Während der Lange heulte, wütete ein kurzer
ſtämmiger Schwenkdorfer, dem man einen Krug aller
dittgs ſehr unpaſſend und unſanft auf das Naſenbein
geſetzt hatte, Stube aus und Stube ein, brüllte die
bindendſten Schwüre, daß er „Alles z'ſamm' hauen“
werde und wo er auf einen Gegenſtand traf, der zu
Splitter oder Scherben gemacht werden konnte, da er
züllte er auch als Chriſt ſeinen Eid.

Die Raufer, die ſich bisher in Ausbrüchen des
Schimpfes und Zornes, der Luſt über anderer Leid
und des Leides über anderer Luſt ſo zurückhaltend
bezeigt hatten, wurden in Folge des langgezogenen Ge
heuls und des brüllenden Gefluches, unter dem Holz
werk zerkrachte und Geſchirr zerbarſt, immer aufgeregter
und Tauter, bis zuletzt das Haus dröhnte von wüſtem,
aveithinhalkendem Lärm.

Der war zwar nicht darnach, die Toten zur er
wecken, aber Jene, die draußen im Wirktshausgarten in
ſeliger Selbſtvergeſſenheit lagen, rief er wieder in's
Bewußtſein. Es waren ihrer fünf. Sie ſetzten ſichauf, rieben ſich die Aigen und lauſchten; ein Lächeln
verklärte ibee Geſichter und ſie verſuchten es, wenn

S

ſte girch ennas ſer dazu ſahen, einander verſtändnts-
innige Bücke zurmwerfen, plötzlich aber verfinfterte r
ſich ihre Züge, es er fette ſie mir bitterem Groll. ſich
von einer ſolchen Ergötzlichkeit ausgeſchloffer n finden

Mit einem Ruck rafſten ſte ſich oym Boden auf
vhrachen Zaunpfähle aus, ſchlugen mit einer Miſtharke
und einer Gartenhaue ſo lange gegen die Steine an
der Kellertüre, bis ihnen die Stiele in den Händen
blieben und ſo bewehrt ſchritten fie in das Haus.
Ihr Eintritt in die Stube wurde gar nicht beachtet.
Sie ſprachen kein Wort, es ſchien ihnen das auch gang
Aberflüſſig, in der Sache ſahen ſie ganz klar, wen
auch das ſonſt nicht der Fall war: hier wurde gerauft
und ohne ſie! Kein Gefühl für Landsmannſchaft und
Hrrerindſchaft bewegte ihr ſtarres Herz. Sie holten
int? ihren Knütteln ſo hoch und kräftig aus, daß ein
et ſüchtiger Engländer keinen Penny für die härteſte

deldecke riskiert haben würde, zum Glück aber ver-
ſagten ihnen die Arme und die StStreiche fielen wuchtig
auf Waden und Schienbeine hernieder, noch ein und
ein anderes Mal wiederholten ſie dieſe Bedrohung
der Köpfe und Schädigung der Beine, dann war die
Stube und das Haus leer.

Fortfetzung folgt.



Gera, 18. Nov. Gleichwie in verſchiedenen anderen
Städten, ſo hat auch der hieſige Stadtrat bezw. das hieſige
Wohnungsamt beſchloſſen, von f tzt ab alle einlaufenden Woh
nungsgeſuche von Neudermählten und Verlobten ein halbes
Jahr zurückzuſtellen.

Zeulenroda, 19. Nov. Beim Gutébeſitzer von Losben
in Frotſchan verbrannten am Montag acht wertvolle Pferde.
Es war in einer Scheune ein Feuer entſtanden, das dieſe
einäſcherte und auch den Pferdeſtall ergriff. Durch ſtarke
Rauchentwicklung konnten die Tiere nicht gerettet werden.
Es verbrannte viel Heu und Stroh. Man nimmt Brand
ſtiftung an, da der Beſitzer und auch andere Landwirte dort
Drohbriefe erhielten

Rudolſtadt, 18. Nov. Vor dem hieſigen Schwurgericht
wurde geſtern abend nach elfſtündiger Verhandlung die 32-
jährige Ehefrau Eila Jakoby aus Katzhütte, die am 17. Mai
ihren um 15 Jahre älteren Ehemann mit Strychnin vergif
et halte, wegen Totſchlages zu 12 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt vernrteilt. Die Schuldfrage auf Mord
wurde von den Geſchworenen verneint.

Halverſtadt, 19. Nov. (Zwet Kinder von Zigeunern
entführt) Im vinachbarten Vogelsdorf wurden geitern früh
zwei Mädchen im Alier von 3 und 4 Jahren von Zigeunern
auf ihren Wagen entführt. Die Polizei nahm ſofort die
Verfolgung auf, doch gelang es nicht, die Bande, die ſich
nach dem Harze gewandt hat, zu ſtellen.

Halbrexſtadt, 19. Nov. Die von Zigeunern in. Vogels
dorf geraubten Kinder ſind in Badersteben am Häarz ange
halten und ihren Eltern zugeführt worden.

Deſſaur, 19. Nov. Nachts wurde der Altwarenhändler
Günther und deſſen Frau von zwei Unbekannten überfallen,
mit dem Tode bedroht und um eſwa viertanſend Mark beraubr.

Mangfefd, 19. No. Für den Mansfelder Seekreis iſt
durch die Regierung eine Steigerung des Mielspretſes von
40 Proz. bei Wehnungen und 50 Proz. bei Geſchäfts u
men zugelaſſen worden, die Kündigung vorauszeſetzt. Für
nach dem 1. Januar 1917 fertiggeſtellte Bauten giſt die
Beſchränkung wecht.

Hresden, 19. Nov. (Waffenfund.) Die Fabrikleitung
und die Arbeiterſchaft der Werke in Heidenau gingen heute
von ſich aus an die Durchſtohung der Mauer und fanden
hinter der Mauer 150 aufrechtſtehende Mantelrohre fer
leichte Feldhaubitzen.

Wiesbaden, 19. Nov. (Zwanzig Millionen geſtohlen.)
Auf rätſelhafte Weiſe iſt einer hieſigen Großbank eine Kaſ
ſette mit Dollarnoten im Werte von zwanzig Millionen Mark
am Bußtage entwendet worden.

Harburg, 21. Nov. Bei einem Kinobrand bei einer
Jugendvorſtellung gab es viele Tote und Verletzte. Bisher
zählt man zwölf getötete und neun ſchwerverletzte Kinder.

Vermiſchtes.
Berlin. Laut „L.A.“ iſt Pinz Oskar von Preußen

an einer Lungenentzündung erkrankt, zu der eine Rippenfell
entzündung getreten iſt. Der Zuſtand des Prinzen ſei als
außerordentlich ernſt zu bezeichnen.

Paris, 21. Nov. Jules Sauerwein berichtet dem Matin
aus Berlin In der geſtrigen Sitzung der Reparations
kommiſſion wurde keine Einigung über die Deutſchland gegen
über einzunehmende Haltung erzielt. Francois Dubois
(Frankreich) habe die vier anderen Mitglieder der Kommiſſion
gegen ſich gehabt. Der Bilgier Delacro x vertrat den Stand

punkt, daß anf die geſtrige deutſche Erklärung für den Augen
blick feine Antwort zu erteilen ſei. Wenn man jetzt Deutſch
land eine ernſte Antwort überſenden würde, laufe man Ge
fahr, denen einen guten Vorwand zu geben, die die Alli
ierten anklagten die vorgeſehene Anleihe zu einem Mißerfolg
zu führen. Dubois habe gemeint, Deutſchland verſuche durch
den Vorwand einer außerordentlichen Anleihe ſich ſeinen
Verpflichtungen zu entziehen. Jnfolgedeſſen habe er vorge
ſchlagen ihm eine ſehr ernſte Verwarnung zukommen zu laſſen.
Es ſei aber nicht dementſprechend entſchieden worden.

Lille, 21. Nov. Das Kriegsgerſcht hat wieder eine An
zahl deutſcher Offiziere in Abweſenheit zu Gefängnisſtrafen
von fünf Jahren bis zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver
urteilt, darunter General Müller zu fünf Jahren Gefängnis

Wie Oberleuntnant Boldt entfloh. Ueber Die
Flucht des Oberleutnants z. S. Boldt werden jest
Einzelheiten mitgeteilt. Oberleutnant Boldt iſt aus
ſeiner Zelle im Unterſuchungsgefängnis am Holſten
platz in Hamburg zwiſchen 3 und 3 Uhr nachmittags
ſentflohen. Um 3 Uhr war der Gefangene noch von
der Wache, die ihre regelmäßige, halbſtündliche Pa
trouille machte, geſehen worden. Als man ein BViertel
por Vier ſeine Zelle beträt, war Boldt nirgends zu
entdecken. Der Oberleutnant muß die halbe Stunde
in der er unbeaufſichtigt war, benutzt haben, um den
Luftſchacht zu zertrümmern und dann ſeinen ſchmäch-
tigen Körper durch die Oeffnung gezwängt haben.
Darauf muß er ſich durch die unterirdiſchen Luft

ſchächte, die ein wahres Labyrinth unter dem Straf
juſtizgebäude bilden, hindurchgeſchlängelt haben. Nur
durch den Umſtand, daß der eine Flügel des Gebäudes
ſich im Bau befindet, iſt ſein Entkommen geglückt.
Die Polizeibehörde hat bis jetzt noch keine Spur des
Entflohenen entdecken können. Es beſteht die Vermu
ſtung, daß einer ſeiner Freunde ihn in einem Auto
bis oder über die holländiſche Grenze gebracht hat.

Wie die Franzoſen ein deutſches Menſchenleben
einſchätzen. Das franzöſiſche Kriegsminiſterium hat,
einer Korreſpondenz zufolge, das Geſuch der Witwe
des vor einigen Monaten von einem marok iſchen An

kaufmän
niſchen Leiters der Höch
mann, die zwei unmündige n hat,

auf Auszahlung einer etwa840 000 M. gab hut 30 000 M.als bloßen G edie noch nicht einmäl den Jahresverdienſt erreicht,
den der Ermordete bezog. Die Witwe hat darauf das
deutſche Auswärtige Amt um die Wahrnehmung ihrer

ht. Für den in Berlin erſtochenen
Sergeanten Mannheim hat die franzöſiſche Regierung

ne,

Großſener in einem Konſtanzer Ziegelwerk. Die
FabrikAnlagen der Falz-Ziagelwerke Blatkner u. Krah
ner in Konſtanz wurden durch Großfeuer nahezu zer

Kört. Jnsgeſamt ſind 10 Hauptgebäude niederge-

an.

brannt; nur wenige Nebengevaude ſehen noch. erSchaden geht in die Millionen. Die Zabeit die S
gefähr 360 Arbeiter beſchäftigte, hatte in den letzten
Jahren ſehr viel für das Wiederaufbaugebiet gearbeitet.
Die Brandurſache iſt noch nicht bekannt.

Wirbelſtürme in Amerika. Zwei Zyklone rich
teten Freitag nacht rn wert auseinander liegenden
Teilen der Vereinigten Staaten beträchtlichen Sach
ſchaden an.
verwundet.

Scharfe Maßnahmen gegen den Ausverkauf in
ba gen Gebiet. Nach r Verordnung des Oberpräſi

der Kheinprovinz vom 4. November 1921 über
die Beſchräntüung des Kleinhandelsverkaufs iſt der Ver

von Gegenſtänven des täglichen Bedarfs an Aus
r unterſagt, ſoweit nicht die Deckung eines augen

blicklichen, dringenden Bedarfs in Frage kommt. Es
verſtummen jedoch nicht die Klagen, daß einzelne Händ
ler trotz des Verbots in großem Umſange an Ausländer
weiter verkaufen. Die Kölner Handelserlaubnisſtelle
weiſt darauf hin, daß ſie für die Folge ſolche gewiſ
d Geſchäftsgebaren als Unzuverläſſfigkeit im Sinne
er Verordnung vom 23. September 1915 betreffs

Fernhaltung n Perſonen vom Handel anſehe und unnachſichtlich mit Handelsunterſagung und
Geſchäftsſchließung gegen die betreffenden Perſonen

vorgehen wird.
Berliner Warenmarkt vom 19. November. Amtliche

Notierungen der Mittagssörſe für 50 Kilo: Weizen 370
bis 375. Roggen 275--286. Sommergerſte 3709—-380. Hafer
288 295. Weizenmehl (100 Kilo) 960 1030. Roggenmehl
(100 Kilo) 730 790. Weizen und Roggenkleie 190 195.
Raps 710 7760. Leinſaat 6909 729. SDikkortgerbſen 460bis 500. Kleine Speiſeerbſen 350 120. Futte erbfen 309
i 310. Rapskuchen 2680 275. Leinkuchen 350 360 M.

Berliner Sehlachtviehnmnarkt vom 19. November. Auf
krieb: 4124 Rinder, 1350 Kälber, 7061 Schafe, 563 Ziegen,
6586 Schweine. Preiſe: Ochfen 575-1000, Bullen 559
bis 850, Kühe 350 850, Kälber 500- 1400. Schafe 350
bis 800, Schweine 1000--1750 Mark. Rinder ziemlich glatt
Schafe, Schweine und Kälber in guter Ware glatt, ſonſt ruhig.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amtlichen
Notierungen der Berliner Börſe am

19. 14. 1814100 holländiſche Gulden 9318 9326 167, M.100 belgiſche Franken 1938 1878 80
106 däntſche Kronen 5055 4955 112,
109 ſchwediſche Kronen 6404 6234 112
100 italieniſche Lire 1156 1121 30,1engliſches Pfund 1114 1069
1 Dollar 278 269 4,20100 franzöſiſche Franken 2904 1968

100 ſcheitert ſche Frauen 80166 ſchechiſche Kronen e296 232
Deutſcher Reichstag.

Berlin, 19. November 1921.
Zunächſt geht es ganz friedlich zu. Man nimmt

nach kürzer Debatte den Bericht des Ausſchuſſes über
die Förderung des Wohnungsbaues an. Wie

der Berichterſtatter Bahr (Dem) Hervorhebt, beträgt
der jährliche Wohnungébedarf 1860 000 Wohnungen.
Seit dent Kriege ſind aber nur etwa 400 090 Woh
nungen gebaut worden. Es muß daher mit öffentlichen
Mitteln geholfen werden, und zwar ſollen die noch
niedrigen Mieten in den alten Häuſern belaſtet werden.
Die Regierung ſoll ein Bauprogramm für die Jahre
1922 und 1923 vorlegen.

Eben vo geht es einem von allen Parteien ein
gebrachten Abänderungsantrage zur Augeftelltenver-
ſüchernung, den Abg. Giebel (Soz.) begründet. Da
nach ſollen Lebensverſicherungen, die vor dem
160. Juni beankragt ſind, befreiend wirken. Grundſätz
lich ſollen nur ſolche Polieen befreien, deren Prämien
dem Beitrag des Angeſtellten zur Zwangsverſicherung
gleichkommen.

Annahme finden ferner der Bericht über die
Erhöhung der Unterſtützungsſätze für Erwerbs-
Looſe ſowie eine Entſchließung des Beamtenausſchuſſes,
die die Regierung erſucht, die Einſtellung von Beamten
anwärtern in allen Zweigen der Reichsverwaltung bis
zur Beratung des Reichshaushalts für 1922 zu unter
ſagen und die frei werdenden planmäßigen Beamten
ſtellen unbeſchadet der Rechte der außerplanmäßigen
Beamten nach Möglichkeit mit Wartegeldempfängern
und Beamten aus den abgetretenen Gebieten zu be
fetzen.

Dann folgt die erſte Beratung des Geſehentwurfs
zur Erweiterung des Anwendungsgebiets der Geld
ſtrafe und zur CGin ſchränkung der kurzen Jrei-
heitsſtrafen. Die Kommuniſten legen hierzu einen
Antrag auf Freilaſſung der im Zuchthauſe Lichtenburg
bei Torgau im Hungerſtreik befindlichen politi
ſchen Gefangenen vor.

Hierbei kommt es ſchon vor der eigentlichen Be
ratung zum erſten Krach zwiſchen den Sozialiſten
und Kommuniſten, wobei ſich wieder einmal Adolf
Hoffmann und einige Tribünenbeſucher rühmlichſt her
vortun. Wie ſich nachher herausſtellte, beruhte der
ganze Streit es handelte ſich um eine Geſchäfts
vHrdnungsfrage auf einem Mißverſtändnis

Jn der eigentlichen Debatte lebt der Tumult
dann immer wieder auf. Nachdem der Unabhängige
Dr. Roſenfeld und dar Kommuniſt Koenen leb
hafte Klage über die angeblichen Zuſtände in den Ge
fängniſſen, beſonders in Bayern, erhoben haben, er
greift der neue Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch
das Wort, um zunächſt den vorliegenden Geſetzentwurf
zu begründen und ſich dann dem Hungerſtreik der
kommuniſtiſchen Gefangenen in Lichtenburg zuzu
wenden.

Was er hierzu zu fagen hat, geht den Herren von
ganz links ſehr gegen den Strich und ſie äußern
dies denn auch auf ihre Weiſe recht laut und deutlich
Miniſter Radbruch, der bekanntlich Sozialdemokrat
ſeines Zeichens iſt, nennt den Hungerſtreik nämlich eine
„herviſche“ Torheit, vor der er nicht zurückzuweichen
gedenke. Für die Gefangenen beſtehe keine Lebens
gefahr, ſie ſtünden unter ſtändiger ärztlicher Kontrolle
Ex ſtellt feſt, daß es ſich ſch ch nicht um ganz
harmloſe Verbrecher handl So habe einer der Ge
fangenen eine Eiſenbal ne geſprengt, wodurch faſt
ein Zug mit Bergar ntgleiſt worden wäre
Solche Be j ich nicht begnadigt.Der erklärt w daß die Begnadigungsakkion weitergehe, beſonders würden ſämtliche
Sondergerichtsurteile nachgeprüft. Durch einen Hun
gerſtreik und ähnliche Gewaltmittel würde aber nie
mals eine Amneſtie erreicht werden.

Unter allgemeiner Heiterkeit erklärt hierauf Abg.
Dr. Roſenfeld (U. S.), daß er von dieſer Rede
eines ſozialiſtiſchen Miniſters geradezu erſchüttert ſei.

12 Menſchen wurden getötet, über 30

AUnterbefſen hat ſich das Haus gefüllt. Auf de
Linken und vor der Tribüne bilden fich dichte Knäuel,
es kommt faſt zu Keilereien. Durch den Lärm dringt

ließlich die Stimme des Präſidenten, der fragt, v
s Haus den Redner weiter hören will. Stürmiſch

Wwiderſpruch. Voll Wut über dieſe Ablehnung geh
vor der Tribüne ſtehenden Abgeordneten aus, währen
der Abg. Schulz Neukölln ſein Waſſerglas auf die
Katz dem Präſidenten die Glocke entreißt. Schließlich
wird die Sitzung ab gebrochen.

Jn der Pauſe läßt der Präſident, während im
Sitzungsſaal die Erregung langſam abebbt, die Tribüne,
deren Beſucher ſich eifrig an dem Radau beteiligt haben,
räumen. Schließlich wird hekanntgegeben, daß die
nächſte Sihzung Montag ſtattfindet.

Meichstag Sehlauß.) eAuch die übrigen Redner von ganz links:
Kobenen, Dr. Levi, Ledebour und Crispien
richten ihre ganze Wut gegen den ſozialdemokratiſchen
Miniſter, der ein zweiter Noske ſei und ſich „in die
Galerie der Bluthunde der kapitaliſtiſchen Machthaber
und der Stinneslente eingereiht“ habe.

Müller- Franken (Soz.) und Dr. Ha as (Dem.)
antworten hierauf nur kurz.

Schließlich wird der kommuniſtiſche Ankrag ab
gelehnt aber ein Ausſchuß zur Prüfung in den Ge
ängniſſen angenommen. Der Geſetzentwurf geht an

den Rechtsausſchuß
Der Kommuniſt Plettner begründet darauf eine

Jnterpellation über das Verbot des Landens ruſſiſcher
Schiffe in Deutſchland. Einem ruſſiſchen Lazarettſchiff
ſei die Landung im Stettiner Freihafen unterſagt
worden. Es wurde dolizeilich unterſucht und nach
dem Jnduſtriehafen verwieſen; ähnlich ging es einem
ruſſiſchen Handelsſchiff in Hamburg. Weil Waren nicht
verladen werden konnten, habe die ruſſiſche Regierung
Schaden erlitten, den Deutſchland erfetzen müſſe.

Reichsminiſter des Jnnern Dr. Koveſter erklärt,daß den ruſſiſchen Schiffen gegenüber höchſtes Miß
trauen geboten ſei. Wir können ſie erſt dann wie die
Schiffe der anderen Staaten behandeln, wenn die Ge
wißheit gegeben iſt daß nerht unter Deckmantek
des Handels politiſche Agitatisn getrieben wird. Unſere

Der Getretderarkt.
e Mehr Angebot als Nachfrage
Jm letzten Wochenbericht der Preisberichtsſtelle

des Deutſchen Landwirtſchaftsrates heißt es:
In der verfloſſenen Woche brachten die erſten

Tage der Berichtswoche wieder zeitweiſe ſehr feſte Ten
denz im Getreidegeſchäft und die Preiſe gingen erneut
in die Höhe. Dann trat eine allmähliche Aenderung
der Lage ein, die ſich beſonders ſcharf erſt zum Schluſſe
der Woche zur Geltung brachte. Die Wagengeſtellung
iſt, ſeitdem die Expedition der Kartoffeln wegen des
Froſtes eingeſtellt werden mußte, weſentlich beſſer ge
worden, und die Zuſfuhren und Ablieferungen früher
zu billigen Preiſen eingekaufter Getreidemengen haben
ſich ganz erheblich im Lande gemehrt. Hierzu kam die
Tatfache, daß der Ausdruſch auch wieder neue erſt
händige Offerten in größerem Umfange an den Markt
r ſodaß die frühere Knappheit vorläufig beſei
igt war.

Ernſtere Anregungen von den Deviſen lagen dies
mal nicht vor. Wohl waren deren Schwankungen wie
der recht erheblich, aber gerade durch die Untätigkett
der Preiſe für ausländiſche Zahlungsmittel fehlte es
an Neigung neue Unternehmungen einzuleiten. So
gewann dann zuletzt das Angebot merkliches Ueberge
wicht über die Nachfrage und die Preiſe zeigen wieder
einen nicht erheblichen Abſchlag.

Am flaueſten war dabei die Geſchäftslage für
Weizen. Die Vorräte von dieſer Getreideart ſind
in erſter Hand ſehr beträchtlich, und es fällt hierber
beſonders ins Gewicht, daß der Weizen in ſeinem
vollen Umfange den Verkauf am offenen Markt ſucht.
Soweit Erzeuger hiervon eigentlich zur Umlage ab
zuliefern hätten, tauſchen ſie den Weizen gegen den
Ankauf von Roggen ein, um letzteren abzuliefern

Für Roggen hat ſich eine durchſchnittlich feſte
Haltung etwas länger als beim Weizen aufrecht er
halten, weil hierbei fortdauernd viel Material zum Um
tauſch für die Umlage aus dem Markt genommen wurde.
Zum Teil war dies auch noch die letzten Wochentage
der Fall, doch kam ſchließlich ſoviel Material zum An
gebot, daß der Artikel in direkt flauer Haltung ſchloß.

Für Gerſte iſt die Kaufluſt vorſichtiger geworden
immerhin haben ſich die Preiſe der Sommergerſte et
was beſſer als die des Brotgetreides behaupter.

Getreidenotiernngen je Tonne (Weltmarktpreis umge-
rechnet zu dem jeweiligen Wechfelkurſe). Die Zahlen in Klam-
mern geben in Mark das Steigen (Plus) bezw. Sinken (Mi
nus) der Preiſe im Vergleich zur Vorwoche an: Chieago,
15. Nov. Weizen-Dez. 9945 (Plus 345), Weizen- Mai 10 243
(Pleis 175), Mais Dez. 4785 (Plus 333), Mais-Mai 5335
(GPlus 139. Berlin 17. Nov. Weizen 7760-8000, Rog-
gen 5940 6040, Sommergerſte 7000 7900, Hafer 5960
bis 6040, Mais La Plata Nov. -Jan. 6600. Hamburg
16. Nov. Weizen 7800 8100. Roggen 6100 6400. Hafer
6100--6500. La Plata-Mais 6400 6700. Königsberg,
15. Nov. Weizen bunt 7000 7100. Roggen 5480. Gerſte
6800. Hafer 54009-5500. Bres la u, 7. Nov. Weizen
7300. Roggen 5800. Wintergerſte 6000. Sommergerſte
7900. Hafer 5400. Dres den, 14. Nov. Weizen 7660
bis 7760. Roggen 5700- 5800. Sommergerſte 7200 7500
Hafer 5700-—5800. Mais 58009 6000. Mannheim, 14.
Nov. Weizen 8000. Roggen 6600 6760. Gerſte 7730.
Hafer 5900 6000.

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſionen in Mark
je Zentner. Erzengerpreiſe für Speiſekartoffeln ab
Verladeſtativn: Berlim, 18. Nov. Weiße 84— 87, Rote
83 87. Hamburg, 17. Nov. Weiße 94 100, Rote 88

96 104. Großhandels preiſe Köln
vordd. Gelbfl. 110 112, Weiße und
t a. M. 14. Nov. Nordd. SpeiſeJre nFran96 100.kartoffel

Vutterverſteigernugen. Berlin 15. Nov. Zugeführt
und verſteigert 245 Faß Hbehſtpreis 4270, niedrigſter Preis
,3500. Die erzielten Preiſe betragen für Oſtpreußen 3660
bis 4110, Weſtpreußen 3669 3980, Ponmern 4020 4110,
Mecklenburg 4020 4110, Braunſchweig 4020, Hannover
35009 4260, Oldenburg 3800-4270, Schleswig Holſtein
4260, Schleſien 3900 4080, abfallende Ware 3040 3070.
Hamburg, 17 Nov. Verſteigert 1. Qualität 318 Faß zu
4156 Mark im Durchſchnitt. Höchſtpreis 4165, niedrigſter
Preis 4100. 3 Faß 2. Qualität zu 4060 Mark im Durch
ſchnitt Bremen, 15. Nov. Verfteigert 102 Faß. Hanne
nover 3970 4300, Oldenburg 4180 4280, Oſtfrieskand
4220, Mecklenburg urd Weſtfalen 4200, abfallende Ware



des Kirchenchoru am 23. Nov d.

Chöre mit Sopranſolo (Frau Vogel) von
Bartholty, Gulbins, Neumann Schiebold, Hehl.

m, Curſchmann, Oeſten, Simon. Trios für Beige,

Eintrittskarten
Vorverkauf im „Löwen“ und im

Achtung
Dienstag, Cern 22. an ittrocsh, den 23. Mouvem en

Das große Boppel Senſations Programm wie noh nicht hier geweſen

e Akte Spieldauer 2, StundeInsgesamt 12 gross

Die Teuſelsanbeter oder
Dureh die Wüste durehs Wilde Kurdistan.

Das Geheimnis von Bombay
Da die Unkosten bei diesen zwei Sehlagern zu gross sind, sehe ich mieh

gezwungen die Preise zu erhöhen
Teh bitte möglichst die erste Vorstellung zu besuchen.

Vorführung 6 unch Uhr.h

Ganl de Vogt

Oonnea Weile

Empfehle Aiernskug zur
Wochenmarkte von e9

Uhr an
Feinſte Tafelmargaxine

Std. 25 hPrima Schweineſchnalz

gerüucherterr Speck
Vollheringe
Sick. 120 M.

zum billigſten Tagespreis

Be l
Suche fleißiges, ordentliches

Achtung

nicht unter 18 Jahren, nach
Weißenfels. Lohn monatlich
e 150 Mk. Zu erfrogen bei

K. Raſenkrasz,
Unt rin Berbe 26

TüchtigeSchloſſer
ſtellt einWe
Chr. ErfurthahHohn

von Bee hove

Hotel Zum Löwen.
Zum Besten des Opge lagen

O
Js. abends 8 Uhr.

Unter Mitw e rkung mehrerer geſchätzter Dilettanten.

Aus dem Programm

a

Sologeſäng

Cello u. Klavier o. Hayda, Mozart u. a. m.
a 5480 Mk.

Ratskeller“, außerdem a
inkl. Steuer im

der Ab rdkaſſe.

S RA

F. Mendelſohn

Achtung
Norddeutſcher Hof,

Teuchern.
Sonntag, en 27. November abends 8 Uhr
Gaſtſpiel der Bunten Volhsbühne,

Leipzig.
Veranſtaltet von der Reichsvereinitgung ehem.

Kriegsgefangener, Deucheret.
Kabarett- u. Operettensniele

von Hermann Mareellus, Friedel Beckers, Elſe
Bencklow, Rich. Reicher“ u. ſ. w.

Neu MeruAmüſant! Zum Schlnß
kam Im KabinettPikant Operette von H. Marcellus.

Ach wie wät Nach der Operette: Ball.
and. Vorverkauf Jan den G.ſchäf Liebedie Kündi An des Herrn Fr. Fichr, Liebe der

Zigarrengeſchäft, des Herrn beſte
Kroſtewitz. Zarxrengeſchäf

für die Eh! and bei Herrn Haubenret Völkerbund
ßer, Fiſeurgeſchäſt.

Stimmung

Humor!

Es iſt die

gung nötig

Herzlichft ladet die Einwohner von Teuchern u.

Umng. ein der Vorſtarrd.

a nene

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

ennean n n e e n mee a

manns

e

a e
SAnanas

Sonnabend a Fonntag den 26. und 27. Novphr.
veranſtaltet der

Raſſekaninchenzuchtverein von Teuchern
und Amgegend

ſeine

I große
I tucheng neneKanincheunusſtellung

im „Variteezelt auf dem Schützenplatze“ in Teuchern.
Ausgeſtellt ſind über 200 erſtkl. Raſſetiere
und verſchiedene aus Kaninchen llen her
geſtellten Pelzſachen nebſtverſch. Futtergeräten.

Während der Ausſt llung findet eine große Verlooſung
(j* Los I. Mk.) ſtatt, bei welcher als Hauptgewinn
1 Schwuweim u. viele Raſſckaninchen zur Ausgabe gelangen.

Um recht zahlreichen Beſuch bit en
die Ausſtellungsleitung, der Vorſtand.

Anzeigen für Verkauf, Vergnügungen, Familie nbege
benheiten uſw. find n die beſte Berbreitund

im Wöchentlichen Auzeiger f. Teuchern und Umg.

6

an e s

S

Gaſthof Bahnhof Deuben.
Dienstag, den 22. November abends 8 Uhr

großes Cröſfunngs konzert
der neugegründeten Bergkapelle, Deuben. Unter Leitung ihres

Dirigenten Herrn P. Bert am.
Anſchließend Ball

Ergebenſt laden ein

Die Bergkapelle. R. Pa.
Vorläufige Anzeige.

Schiekes Reſtaurant.

(Altenburger Raſſe), auch paſſend zur Zuche, ſtehen zum Ver-

Arno Fiſcher,
Bergſtr. 2.

aw

erfordern zur Herstellung in der Druckerei
bezw. Setzerei vor allem Zeit, damit ihnen
die nötige Sorgfalt ſeitens des Setzers zu
gewandt werden Kann Dies ist aber unmög-
eh, wenn die Anzeigen erst einige Stun-
den vor PFertigstellung des Blattes aufge-
geben werden. Wer daher Wert auf gute
Ausführung seiner Ankündigungen legt,

wolle dieselben möglichst

einen Tag vorher anfgeben!

Am selben Tage nur Kleine Anzeigen

Geschäftsstelle des
Wöchentlichen Anzeigers Teuchern.

Fuhrunternehner-

Vereinigung für
Teuchern u. Umg.

Freitag. den 25. Mit
abends 8 Uhr in Schirmers
Reſtaurant

Aonatzrörsanmnlun

Zahlreiches Erſcheinen er
forderlich Der Vorſtand.

Schweinen
gegen

Trichinen, Finnen, Tuberkul oſe
nimmt an

Fettpapier
in Rollen

H. Fieferenz.

HundEi
(Dobermann),

enſtfaufemn-
Vor Ankauf wi d gewarnt.

Gegen Belohnung abzugeben
bei Rob. Weber, Oserſtr. 7.

1 Fuhre Stroh
und einige Fuhren Stall-
dünger zu verkaufen. Wo
ſagt de Expd. d. Bl.

Pahrplan-
bächer

für Winter 1921/22
Stck. 2.50 und 4 50 Mk.

eingetroffen bei O. Tieferenz.
S z

e r

Die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und Guts
vorſt her des Kreiſes werden erſucht, Die Ampfliſten für
1921 nebſt den Lſten über die privitim ausgeführten Jmp
fungen und den ſo ſtigen Belegen, ſowie die für 1922 auf
zuſtellenden Jmpfliſten und Auszüge aus hen Geburtsliſten
ſpäteſtens bis zunt 20. Jnungr 1922 an mich einzu
reichen.

Kreisblatt Nr. 113

ſten Tagen überſandt werden.

Ah erſarche der Termin gennn innezu halten.
Indem ich auf meine Bekanntmachung vom 20. März

1886 Kreisblatt Nr. 70 und vom 10. Mai 1887
verweiſe, bemerke ich, daß die erfor

derlichen Formulare zu den Jmpfliſten für 1922 in den näch

Weißenfels, den 18. Nov. 1921.
Der Landrat.

Krebegitsnachureis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen

Geſchäftszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Geſucht werdens

2 Knechte, 12 Mägde, 1 Klein
knecht, 1 Wirrtſchaftsgehilfe,
Häuer, Förderleute
Abraumarbeiter kräftige Leute
nicht unter 21 Jahren, Lehr
inge zum Glasbiegen, I Keſſel
reiniger, 1 Aſchefahrer, 1 Eilek
triker, 10 12 Handabraum-
a beiter nur kräftige Leute, 1
fängerer Schneider, 1 Stell
macher, 3 Tiſchler, 1 Straßen
wärter, 1 Hausmädchen nach
uswärts, Maurer

Gtelles ſache
10 Arbeiterfamil., 1 Nachtwächt.
1 älterer alleinſtehender Mann

in Landwirtſchaft, 1 verheirate
ter Schweizer, 2 Frauen als
Aufwartung, 1 Aufwartung
von 14 Jahren für den ganzen
Tag, 2 Wrtſchafterinnen, 1

15-—-20

und 1 ebenſolcher mit 1 Kind

Hienſtmädchen nach Teuchern

für mein Getreidegeſchäft
Kleinverkauf eine tüchtige
g wandte

Verkäuferin
G. Haeuber,

Getreidegeſchäft.

Mädchen
varübergehend in nur gute u.
liebevolle Plege zu geben.
Gefällige Anfragen a Ale.
Wevlich, Norddeutſcher Hof.

Gehroch mit Weſte,
für millere Figur paſſend, wie
neu, Friedensware, verkauft

preiswert

Schortarerſtr. I.

Hkroh
hat abzugeben

Dorſtewitz, Kröſſuln Nr. 7

9 9
atte

Verſicherungen von

AIweci Reiſe

am Sonntag

e

S n
Ich bin Dienstag von

s und Donnerstag a.
Freitag von 8 12 in
Tedchern im Ratskeller
zu sprechen

Mewes,
Rechtsanwalt u. Notar.

Weissenfels a. S.
Saalstr 12.

Gegenüber der Post.,

a 9 vSteckenpferd

ZDJeire
Beste Lilientrlchsetfe

E. zerte, weise fiaut und hlend.
Echlbnein Teint. Ferner maoht

net

tn

m

Dada-Croa tn
rote und spröde Uaut weiss
gammetweich. OberaitzuhabesBuntglaspapier

zu hiben vei
O. Lieferenz.

Eine Auswahl feinster

58 Briefpapiere
in Kassetten, Packungen zu v

oder und lose hält vorrätig

Otto Lieferenz, TCeuchern.

Dame iPVür die vielen Beweise
beim Hinscheiden mei-

ner lieben Frau danken
S wir herzlichst. Vielen seres lieben Kleinen
Dank Herrn Oberpt. O TTOPlagemanufür die trost-reichen Worte am Gra- l allen hier-

e adurechherzlichsten Dank
I be sowie den werten O. an ar Frenen

e

C DaFür die vielen Beweise
beim Hinscheiden un-

en

I Trägern. Dank auch
allen für den reichen eBlumenschmuck.

4 O. Grurert nebst Frachtbriefe
Kindern u. Verwandtenen zu hen bei O. KieferenzS

S Für gie uns anlässlich unserer Vermählung S
S er wiesenen Aufmerksamkeiten danken Wir herz- S

S liehst.
S Paul Tsecharntke u. Frau
S Elsa geb. Bennkenstein SS nebst Eltern S

Hthriftre rung Deue und erla ee Onn Lieferenz Teuchern
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